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Erfahrung geachte werden INUSS, ohne Jjedoch die eigene Identität aufzugeben  D
eine ese die leider nıcht welıter explizıert wIrd.

Dieser Jubiläumsbanı verste sıch als Rückblick auf eın erfolgreiches Pro-
jekt und als UuSDIl1ic auf die Herausforderung, Glaubenskommunikation In elıner
inter-)kulturel gewandelten Welt als zentrale Aufgabe systematischer Theologıe

etreiben Die Entwicklung einer Systematik interkulturell theologıschen Den-
kens steht allerdings erst Anfang
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aum ein anderer Ansatz hat die ndamentaltheologischen Dıiskussionen der
V  CHh Jahre belebht und bewegt WIE der erstphılosophische Entwurf VoOoN

HansJjürgen Verweyen. ach den verschiedenen Auflagen VON „Gottes letztes
Wort“ und ankıerenden Arbeıten selnes Autors 1eg 1UN elne „E1  ng 1n
dıe Fundamentaltheologie“ VOLI, mıiıt der Verweyen Se1IN Fach konzentrierter
Form erschließt. Entstanden ist ein spannendes WI1IeE anspruchsvolles, informa-
t1ves WIE herausforderndes Buch

In dre1 Kapıteln entwickelt Verweyen dıe dıskursive Spannkraft der Funda-
mentaltheologie. Hinweisen ZUT1 unıversitären Verortung der 1szıplın (11-15)
schlıeßen sich notwendige Reflexionen auf „Begriff und erkunft“ (16-20)
Auf dieser Basıs folgen die beiden Hauptpartien dieser Nng, zunächst als
geschichtliche Vergewisserung angelegt 21-110), dann ın systematischem In-
eresse entfaltet 111-164) Das oJe. einer rationalen Glaubensverant-
worlung, das Verweyen erstphılosophisc ansetztl, verlängert auf diese Weise

dıie hıstorischen Voraussetzungen des eigenen Dıskurses zurück. Nndem C1 den
Spuren einer 1szıplın OlgtT, die noch VOT ihrer Benennung als Fundamental-
eologie e1IN ursprünglıche und unverzıchtbare Perspektive Christentum dar-
tellt. Ööffnet CI das welte Feld ihrer Wissensformen und Argumentationsmodelle.
Gleichzeitig stellt Verweyen S1Ee auf eine unerbittlıche TO Wiıe konsequent
enügen S1Ee dem Anspruch, dıie Responsivıtät des aubens auf dem Forum der
autonomen Vernunft erlauben? Dieser problemorientierte Zuschnitt verfugt
dıe Arbeıtsgänge des Bandes und ermöglıcht einen eigenen Uugang ZUT Theolo-
giegeschichte, elesen mıt den ugen ihres krıtischen., erstphılosophisc: ambIı-
t1onierten Interpreten.

Gerade dıie geschichtlichen Stationen erlauben spekulatıv anregende Fın-
blicke dıe Anlagen der Jeweıilıgen Theologıien. Verweyen kontextualisiert S1e

NSTVO. dass die Leserinnen den theoretischen Ausgangsbedingungen und
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den JeW.  en Optionen der J1heologen V  CI Zeıiten lebensweltlich näher
rücken Immer wıieder elingen dem utor dabe1 prägnante WIe beeıin-
Cckende Schlaglıchter. Nıe bleibt CS be1 lex1ıkalıschen Einträgen, unverbunde-
1CH aten und bloß archiıvierten en: immer zieht Verweyen S1e in den
Prozess hınemn, den der Vernünftigkeit des Glaubens wiıllen anstrengl.
Problemüberhänge notliert ß schonungslos, EeIW. die uordnung VoNn natürlicher
und übernatürlicher Offenbarung be1 Ihomas VON Aquın (37-42) Dass Ver-

gegenüber dem Aquınaten eher der augustinısch-anselmianischen I] ınıe
olgt, kann nıcht überraschen, WIT! aber 1n einer Weise vorgetragen, die en be-
ondere FEıgenschaft des Verfassers erkennen lässt seine theoretische KOmpro-
misslosigkeıt. S1e verbindet sich mıt der Bereıitschaft notwendigen Ee1IDSIKOT-
rektur, die ıIn manchen Einschätzungen ZUT Geltung kommt (z.B In seiner
Vergleıich Z Auflage Von „Gottes etztes Wort“ modifiziıerten I homas-Inter-
pretation, dıie das Schema des dort inkriminierten StoC  erk-Denkens 1ılneren-
ziert). ass Verweyen gleichzeıtig imstande ist, die Geschichte der Fundamen-
taltheologie unmıiıttelbar dıe Gegenwart eranzuführen und auch nregungen
eines Emmanuel Levınas oder Jacques Derrida aufzunehmen, zeigt den I heolo-
SCH 1M Moment der Auseinandersetzung, krıitisch beeindruckt, unnachgiebig das
eigene Projekt verfolgend.

Dessen dee ırd bereıts im geschichtlichen Ablauf der verschıiedenen AN-
SAl7e sichtbar. Verweyen S1e us einer letztgültigen, unhintergeh-
aren Kriteriologie jeder möglıchen OÖffenbarungserkenntnis Uurc. Dıie „Grund-
struktur der Vernunft“ (1Z1UE) mıt iıhrer Ausrichtung auf eiIne letzte e1! wählt
CT als Ausgangspunkt. Das Subjekt der Vernunft, das se1ner selbst geEWISSE Ich
als unhıntergehbare Instanz HABSGCIES Denkens und prechens und uUunNnseTeT X1S-
te  S tendiert auf Absolutes, auf unbedingte Anerkennung. Diese Struktur kann
absurd se1n, unerfüllt bleiben In ihr leg aber eın rational unhıntergehbares
Krıterium für das bereıt, WAas beansprucht, eın olches Absolutes 1n der (Ge-
schichte se1n (1291f0) Es Ist dıie bezeichnete „LElementarstruktur der Ver-
nunft“, die „als Möglıichkeitsbedingung eines letztgültigen SINnNs menschlıiıchen
Lebens“ evaluleren ist S1e lefert seıinen Begriff Er WIT| mate-
ral in unbedingter Anerkennung und der Überwindung jener Zerrissenheit UNsSC-
1C85 Lebens, das immer Dıfferenzen SCHI; indem CS eine Idenüutät mıt sıch
und der Welt anstre An diesem Punkt rag sıch, inwlefern dıe Hermeneutik
menschlicher Ex1istenz und ihre Bestimmung Sinne Verweyens nıcht erneut
phänomenologisch SCWONNCH und also qls Unbedingtes gedacht zugleic. Destillat
eInes geschichtlichen Momentes le1iben MUSSs mıiıt anderen Worten welchen
epistemologischen Status dıe Unterscheidung zwıischen ] ranszendentallogiık und
ihrer Genese besıitzt.

Nun SInd diese Debatten 1n den VE  I  NCH Jahren immer wıeder gC
worden, und nıemand kennt S$1e besser als Verweyen selbst, der sS1e auch in sSe1-
LICT ng erkennbar aufgegriffen und verarbeitet hat 1C 1Ird
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die Pluralıtät VON Evıdenzen und Plausıbilıtätsmustern ihrerseıits noch e1IN-
mal als (C’harakteristikum und erkenntnistheoretisches ingangstor der Funda-
mentaltheologıe nehmen mMussen Verweyen grei dies der Weise VOon

Anfang auf, dass 6E das Problem eINeEs Fundamentalısmus auf der einen und
eINeESs Relatıyismus auf der anderen Seıte, mıteinander verschwistert, amen-
taltheologıisch auszuhebeln sucht Dass der Streıit seinen inspirlıerenden | Ö-
sungsvorschlag weıtergehen wird, dazu rag auch dieses Buch auf bemerkens-

Weise be1
HansJjürgen Verweyen ist eine fulmıinante ng sSeIn Fach und den

eigenen tundamentaltheologischen Ansatz gelungen. Den studentischen Lese-
rinnen verlangt CFE es ab und das ist gul
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